
Vergleich zwischen Bürgermeister und Nath
der Stadt Stralsund und den Alter- und

Hundert Männern wegen der
Pfundkammer.

^. <1. Strals. 10. Iunii 1588.

Allgemeine Inhalts-Angabe.
Vürgcrnicister und Rath der Statt Stralnind be¬

zeugen, oaß „die Altcrmänner tei Gewandschneilcr, die
Hunoertmänncr, wie der gemeine Ausschuß ncbsl ganzer
Bürgerschaft" die zur nothwendigen Aufhilfe der Stadt-
lasse überhaupt nur auf fünf Jahre bewilligte sogenannte
Pfundkanimer (ursprünglich eine Abgabe von Waa¬
ren) zwar aufzuheben befohlen, und verlangt hätten,
daß durch sechs Bürger neben dem Rathe nur die Bicr-
accisc erhoben werden solle, bis eine Vereinbarung über
Verwaltung, Rechnunglcgung ic, auf Grund des vom
Rathe früher (1583) ausgestellte» Reverses und der
von Alter- und Hunocrtmänncin schriftlich überreichten
20 Artikel zu Stande gekommen sein werte; — aus
erheblichen Gründen aber sei oic Fortdauer der Pfnnl-
lammer noch bis Martini 1589 wieder genehmigt «er¬
den, wcßhalb der Rath darein gewilligt habe, daß ihm
nach altem Herkommen von den Allerleuten der Oe-
wandschneiecr 24 Bürger neben einem Pfundschreibet
präscntirt würden, von denen er 12, zur Besorgung der
Einnahmen und Ausgaben der Pfundkanimer, erwählen
und bestätigen wolle. In besonders wichtigen und bedenk¬
lichen Fallen sollten diese Zwölf sich an die Alterleute
»enden, die davon dem Rathe und, falls sie es nöthig
«achteten, auch den Hundertmännern Anzeige machen
sollten, welche letzteren der Rath — wenn auch er die
Ursache für erheblich genug halte — auf Ersuchen der
Altermänner zusammenberufen »olle, deren Beschluß

dann durch die Altcrmänner, nach altem Gebrauche, dem
Rathe anzuzeigen frei stehe, — Die 12 erwählten und
bestätigten Bürger ballen am Tage der Ausstellung ge¬
genwärtigen Reverses dem Ralhc und auch den Alter-
und Hundertmänncrn im Namen der ganzen Gemeinde
geschworen, ihr Amt bei der Pfundkammer getreulich zu
verwalten, namentlich aber (so wenig wie der Rath)
Capitalien („Hauptstühle") weder aufzunehmen, noch
abzutragen. Was die Abgaben selber betreffe, so sollt
es bei der alten Instruction und dem früheren Reverse
des Raths verbleiben. Inzwischen aber werde sich d«
Rath zur Befriedigung der Alter- und Huudeitmänn»
auf die 2l> Artikel rcsolvucn. — Schließlich verspricht
der Rath abermals, daß die Pfundkammer zu Martint
1589 niä'l nur völlig aufgehoben werden, sondern daß
zugleich auch die Vollmacht und Thätigkeit jener Zwölf
dann aufhören solle. Würde gleichwol, in Folge einer
Vereinbarung über jene 20 Artikel, die Psundkamme«
noch länger fortbestehen, oder inzwischen Einer der Zwölf
sterben: so solle den Alterleuten auch fernerhin wie,
dcrum das Präsentationsrecht zustehen und jeder der
gewählten Zwölfmänner auf die frühere Weise sowol
dem Rathe, als (wegen der ganzen Bürgerschaft) auch
den Alter- und Hundertmännern schwüren; eine Uebeln
tretung dieser Bedingungen solle als ein Frevel gegeu
die ganze Commune angesehen und dieser angezeigt
»erden.
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H«3y burgermeiftere vnd rathmanne der ftadt Ttrallfundt, für
vnß vnd vnseie nackkonnncude, thun kund, öffentlich lnnnit belügende: Oftwol die
ernfesten, wolgelarten vnd vornehmen altermenne der gewandtsckneider, die hun¬
dert-menne, wie der gemeine vthschot, neben der ganyen borgerschop, darhero
dat sick dißer guden stadt vthgauen in dissen geschwindenvnd duren jaren merck-
lich van dage tho dage (wie solckes der stadt register vthwisen) stegeren, vnd dar«
jegen der stadt jährlige intr»ten diesuluen nicht mögen affdragen, besondern vth
hoger noth, mit vpnehminge etlicher houetstole, wie die dan tho sincr tidt, wan
jdt van vnß begheret, nach notturfft dargedhan vnd erwesen scholen werden, ge¬
sehen vnd erfahren, tho beschweren, tho dem dat man mit ryck,-ordnarijchen-
vnd extl»or<Nnarischen landtsturen, gebeuvden vnd velfoldigen nödigen rcchtöfor«
derungen, leßatioiien, hansedagen, polnischen anlige-geldts vnd andern vthgauen
nun viel jhar her velfoldlg beladen gewesen, dat men vth höchdringcndernoth
grote merckliche summen geldes vpnehmen vnd vortinsen moten, daher man dan
tholest eine vierjarige pundtkamer anthorichten, vor vyff jaren mit older-svnd^ hun-
dert-mannen vnd der ganyen gemeine bewilligung vororsaket: Nun hebben wy doch,
wile alle iMi-lNen die vpgenhamene houetstole, tinsen vnd vthgauen nicht konnten
erdragen, vp ere ferner oonzen«, noch dat voffte jhar dartho genamen, vnd glick-
wol mit den jnkünfften, die nödigen vthgauen genylich afftholeggcn, nergcndts
kamen können. Dar nun die older- vnd hundert menne gestehen, dat die voror,
denten der pundtkamer bauen die geregte vyff jähre glictwol geseten, vnd sie van
der gemeine velfeldig auerlopen vnd, diesulue by vnß vnd enen affthoschaffen,
jnstendig KNgeholdenworden: hebben older? vnd hundert-menne, beth wy vnß
ferner etlicher punct Hainen, so eins deels jn vnserm en gegeuenem l-euei-z» ent«
holden, anders ouerst wegen vorwaltungen, rekenungen, ordenungen, buwercken:c.
vnd andern dingen, so sie in twintick articul begrepen vnd vnß schrifftlick tho-
gestellet, mit enen vergleken, die angetagene pundtkamer tho leggen vnd neuenst
vnß soß borger, die bier-accise allein vp der bierkamer entsannen, nedder thosetten
befhalen vnd vor gutt angesiehen. wile wy dan solcke twintich «itieul der Wich¬
tigkeit erachtet, dat sie nothwendige, vorsichtige vnd riplike beratscklagunge
erforderenn, welcke in etlicken weken, vth allerley andern obliegenden hohen vor«
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Hinderungen, schwerlich geschehen könne: so hebben wy en tho mehrer defor-
derunge twe buryermeistere vnd rathsheren namkundig gemaket, welcke die «peoil»l>
vorantwerdung in «oriptiz, vorfaten vnd darnach dem rathe auerandtwerden vnd
in vollenkamenden rath tho thiehende vnd tho beschluten befhalen. Nadem vns
ouerst tho beuorstehender Gripswoldischen Handlung vnd andern vnuormeidtliken
vthgauen, wie den older- vnd hundert-mennen so wol alß vnß bekandt, die
wedderumb- continuirung der olden pundtkamer thom Höhesten von noden: alß
hebben wy den drudden dach dißes vnden geseyten maentes, by den older- vnd
hundert-mennen, in namen der ganyen gemeine, orsaken anlogen latenn, worumb
diesulue wedder tho eröpenen vnd eantinuiien vor nodig erachtet. Oft nun wol
etliche harde geschervte wordt vnderdem jn schrifften vnd mundtlich Kine inäo
jngelopen: so sindt doch diesuluen dergestalt nicht geseyt oder geredet, dat sie je¬
mandes dardorch tho vorleumen, können vorstanden edder angetagen werden«.
Vnd wile dan vv vnser velfoldiges vnd fiitiges anholden, dorch angetagene er-
hefflike orsaken, beide older- svnd^ hundert-menne vnd ganye gemeine, sick van vnß
darhen bewegen taten, dat die olde pundtkamer van dißer tidt beth vp künffti-
gen ^lllNini schole wedderumb eröpent vnd allein beth tho der tidt continuii-et
werdenn: so hebben wy den oldermennen der gewandtschnider vorigem gebruke
na gewilligt, dat sie viervndtwintich eberlieuende vormögene vnd beglouigede
borgrr neuen einem pundtschriuer jn namen der ganyen gemeine namkundig
maken, die sie vns pl»8entiret,, vnd wy daruth twelfe eleßiren vnd ».anKrmilsn, die,
so lange die innhame vnd vthgaue wie beth anhero geschehen, dhon scholen,
sitien, vnde, so darin watt vorfallen vnd der stadt woran gelegen sein wurde,
den older-mennenn anlogen, die idt vnß wedder vormelden vnd, wo noth, ock
den hundert-mennen hindel bringen scholen (de wy tho dem ende, wenn jdt van
gemelcen older-mennenn by vnß gesucht vnd wy die orsaken erhefiick erachten,
ane äiktieultiren thosamen forderen taten willen) tho bereden, tho berathschlagen
vnd darnach vnß dorch sie, die older-menne, solckes oldem gebruke na anlogen
tho lanui, fryg sin schole, Darmit auerst die lieue armoth disser stadt nicht
höher dan vorhen beschweret, so willen wy, dat die jnnamen nicht anders, dan
die olde in8tl-»otio vnd vnser vthgegeuener reuerzs vthwiset (darhen wy vnß der
gelieueden körte haluen hirmit dhon i-eferiien, «Iß were der etlect dersuluen van
worden tho worden hirin inzeriret) jn mitler wile sin vnd bliuen scholen. vnder
der tidt willen wy vnß alß eine christliche loblike ouericheit, aller gebuer nach,
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vp die auergeuene twintich »rtleul dermalen i-ezoluiien vnd watt darin der
möglicheit vnd billicheit nach gefordert, jegen older- vnd hundert-menne, jn
namen der gemein vnß dergestaldt belögen, dat sie dessen guden gefallen dragen
vnd daran sick ersedigen lathen scholenn. vnd nachdem vth den vorgeschlagenen
viervndtwintigen wy twelfe neuen dem schriuer eleziret vnd cantilmiret: so heb-
ben sie huben dato vnß, dem rade, vnd den older- vnd hundert-mennen, jn
namen der ganrzen gemeine geschwaren, getruw vnd fiitich jn vorgedachter tidt
by der puntkamer vmme tho gande vnd, datt wy so woll lalo^ sie in der geregten
tidt, ane thorugsprake by den older- vnd hundert-mennen wegen gemeiner stadt,
keine houetsthöle vpnehmen noch affleggenn scholen, angelauet. Darmit ock
older- vnd hundert-menne vnd die ganye gemeine borgerschop desto mehr vor«
gewißet, dat dißer tidt jnnhame van nu an beth kunfftigen .>i»ltil^ dieses lopen-
den achtvndachtentigsten jares, nicht lenger bliuen schole: alß willen wy vp den
fall, dar die older- vnd hundert-menne neuenst der ganyen gemeine mit vnß
nicht ferner diesuluen oontinuiren wurden, dat die pundtkamer alßdan vp den
benanten kunfftigen ^»rtini-dach vorschlaten, vvgehauen, neddergelecht, vnd die
lwelf menne keine stunde darsuluest jchtsweo mehr jnthonehmen mechtig sin scho¬
len, so ferne sie vor eherlige vprichtige lüde willen geholden werden, were jdt
auerst sake, dat wy vnß jn disser tidt wegen der ouergeuenen twintich nrtioul
mit den older- vnd hundert-mennen wegen der gemein thom gründe wurden
voreinigen vnd vorglikenn: so schall jdt vp vnser so woll »ls^ der older- vnd hun¬
dert-menne erclerung stan, oft na >l-,rtin^ vp vnsere vorige enen öuergeuene
vorschlege, diesuluige mehr folgende tidt edder jhare ghan, edder, darmit disse
gude stadt vth eren nöden vnd schulden kombt, diesulue wormit vormehret vnd
vorbetert werden schole. (l>ck schall alßdan by den oldermennen glichsfalß stan
(wo ferne diße twelf vorordente der pundtkamer neuenst dem schriuer darup
lenger nicht gelaten, edder darmit jdt menniglichen nicht tho beschwer, edder
erer etliche dorch gottes Vorsehung mit dode vorfallen wurden), andere tho-
ernennen vnd vnß, einem rade, tho pll'sentiren, welcke alßdan, also wedder
darhen gefordert, scholen mit glikem eide dem rade, older- vnd hundert-mennen
wegen der ganyen borgerschop vorstricket werden, vnd bauen diße eon6iliunez
der eine so weinig alß der ander, ane vorweten der ganyen gemeine, jchtwes
tädtlich handle«, vornhemen noch vorsoken; mit vorbindinge, so darwedder ge¬
schehe, solckes wedder die ganye oommun. denen eß schole vormeldet, gefreuelt
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sin schole. Lho vhrkundt hebben wy vnser stadtsecret freiwillig vnd vnaffge-
drungen hiran gehenget, vnd wetentlich dorch beide vnsere ««erewrien vnderschriuen
lathen. Geschehen den teinden dach dißes maentes ^uni^ na Christi vnsero heren
gebortb vofftein hundert vnd acht vnd achtentigsten jhare.
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Das wohlcrhaltcne Original auf Pergameul mißt, wenn rer untere umgeschlagene Rand, an welchem
das Siegel befestigt ist, zurückgeschlagen wird, i8 Zoll rheinl, im Geviert, Das Siegel (die be¬
kannte mit zwei Widerhaken versehene Pfeilspitze — der Stral —) ist in gelben Wachs abgedruckt,
welches durch das Alter zum Theil gebräunt und a» zwei kleinen Stellen etwas ausgesviungen ist.

Der Ttralfunder Bürger-Vertrag
vom 16. Dec. 1595.

H^howeten sei allermennigliche«, sonderlich bürgermeistern, radtsheren, ock
oldermannen der ganyen borgerschop disser stadt Stralsundt vnd eren ewigen
nakamen. Nadem jygemelte burgermeistere vnd radtmanne in negstuorschenen
acht vndt achtentigsten jare, am vierden dage des monats !U»iti^ mit older- vnd
hundertmännen, als dem vthschate der ganyen borgerschop, wegen der im ein-
dusent viffhundert vnd drei vnd achtentigsten jare vp eine gewiße tidt ingewil-
ligden vnd angerichteden pundtkamer (weil! man, so lange diesulue gewesen, nicht
allein keine van den schulden, darmit diße gude stadt beschweret, afbethalen, son¬
dern ock die renten vnd in middeler tidt ingefallene vnumbgencklickevthgauen
daruth nicht erdragen können, also dat men nodtwendig houetsummen vpnehmen
vnd dat gemeine »er»riuw hoher beschweren möthen) wo diesuluige proroßlret vnd
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